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Deutſchland.
Berlin den 29. Juli. Se Königl. Hoheit der PrinzRegent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Allerhöchſtihrem
perſönlichen Adjutanten, dem Oberſten von Boyen a la suite des
2. Bataillons (Stettin) Garde Landwehr Regiments, den Rothen
Adler Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe, und dem Por
tier Sommer zu Oberhauſen im Kreiſe Eſſen die RettungsMedaille
am Bande zu verleihen ſowie den Staats Anwalt von Leipziger
in Merſeburg zum Rath bei dem Appellationsgericht in Glogau zu
ernennen.

Die Abreiſe Se. K. H. des Prinz- Regenten nach Oſtende
ſollte am k. M. erfolgen wird aber noch von derjenigen der Kai
ſerin Mutter abhängig ſein deren Aufenthalt am königlichen Hofe einige
Tage länger dauern könnte, als anfänglich beſtimmt war.

Der Großherzog und Frau Großherzogin von Weimar ſind geſtern
Abend nach 10 Uhr von Weimar hier eingetröffen, und haben ſich mit
dem letzten Zuge nach Polsdam zu einem Beſuch an den königl. Hof
begeben, wo ſich dieſelben 3 Tage aufzuhalten gedenken.

Die Taufe der jüngſtgeborenen Tochter des Prinzen Friedrich Wil
helm wird im September ſtattfinden.

Die Zahl der geborenen Mitglieder des Preußiſchen Königshauſes
(mit Ausſchluß der durch Heirath in daſſelbe aufgenommenen) beträgt
jetzt 25, nämlich 12 männliche, einſchließlich des Königs und 13 weib
che. Der älteſte Prinz iſt der Prinz Friedrich, die älteſte Prinzeſſin
die Kaiſerin Mutter von Rußland. Außerdem gehören durch Verhei
rathung noch 6 Prinzeſſinnen der königl. Familie an, von denen wie
derum die Frau Prinzeſſin Friedrich (geborne Prinzeſſin von Anhalt
Bernburg) die den Jahren nach älteſte iſt. S

Die „Preußtziſche Zeitung ſagt in dem Leitartikel ihres heutigen
Mörgenblattes unter Anderem: Die Ausſichten auf Erfolge der teplitzer
Zuſammenkunft zwiſchen den Herrſchern Preußens und Oeſterreichs
haben nicht getäuſcht. Die Annäherung der beiderſeitigen Cabinette
hat eine erwünſchte Förderung erfahren. Der entgegenkommende offene
Verkehr zwiſchen den Fürſten und den vornehmſten Räthen, der Aus
tauſch beiderſeitiger Anſchauungen ließz die gegenſeitige Stellung klar
hervortreten und ermöglichte es, die Bedingungen aufrichtigen Zuſam
mengehens zu überſehen. Indem über die wichtigſten Fragen der
europäiſchen Politik eine beiderſeitige Uebereinſtimmung ſich herausge
ſtellt, hat zugleich Deutſchland eine neue Gewähr ſeiner Sicherheit er
halten und darf hoffen daß zukünftig das Gewicht ſeiner Intereſſen
ſchwerer als bisher in die Wagſchale der Entſcheidung falle. Europa
wird in den Erfolgen der Tage von Teplitz neue Bürgſchaften für die
Aufrechthaltung des Friedens und für die Achtung des Gleichgewichtes
erblicken dürfen. Der Leitartikel weiſt auf den Zuſammenhang neuer
Wege Oeſterreichs in der inneren Politik und ſeine Annäherung an
Preußen hin und ſetzt hinzu, es ſei zweifellos, daß ein entſchloſſenes
Weiterſchreiten Oeſterreichs auf der von ihm neuerdings betretenen

Bahn gegenüber ſeinen Confeſſtonen und Nationalitäten geeignet ſein
werde, Oeſterreich nach innen und außen zu kräftigen. Der Artikel
tritt zum Schluſſe der Partei entgegen, welche von der teplitzer Zu
ſammenkunft eine Aenderung für Preußens innere Politik erwartet,
indem er ihr die Geſinnung des Prinz Regenten und die Geſinnung
der Räthe, denen der Prinz Regent vertraut, entgegenſtellt.

Das neueſte „Militaär-Wochenblatt“ enthält aufs neue eine lange
Reihe von Ernennungen und Beförderungen in der Armee und zwar
Diesmal vorzugsweiſe Zahlreiche Ernennungen von Portepeefähnrichen
zu SekondeLieutenants.
Die neueſte Nummer des „Juſtiz Miniſterialblattes“ enthält in
ihrem amtlichen Theile ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Entſchei
dung der Kompetenzkonflikke, wonach Streitigkeiten über die Abgaben
freiheit von Grundſtücken, welcher bei der Ablöſung einer Hütungsge

lebe Maria Thereſia!“ verſucht.

rechtigkeit als Erxſatz für dieſelbe gewährt worden, vom Rechtswege
ausgeſchloſſen ſind, und der Einwand, daß das frühere Hütungsrecht
von der Beſteuerung befreit geweſen ſei, nicht geeignet iſt, die Zulaf
ſung des Rechtsweges zu begründen.

Ueber die Stellung Mecklenburgs zur Küſtenbefeſtigungs
frage macht der „Nordd. Correſp. folgende Mittheilung „Der ſehr
einfache Stand der Angelegenheit iſt dieſer: Mecklenburg ſo wie die
übrigen Oſt und Nordſeeküſtenſtaaten, mit Ausnahme Dänemarks,
haben ſich durch Fachcommiſſionen mit Preußen über das Techniſche
der Frage, d. h. wo und in welcher Ausdehnung Befeſtigungswerke
anzulegen, wie viele active Streitmittel anzuſchaffen und wo dieſelben
zu ſtationiren ſeien e. verſtändigt und erwarten zur Ausführung die
ſer Arbeiten die Beſchlüſſe des Bundes. Dies iſt und war von An
fang an bis jetzt unverändert der Stand der Angelegenheit. Hieraus
folgt daß bezügliche Vorarbeiten Bohrverſuche, Lokalaufnahmen, Ko
ſtenüberſchläge hier und da, ſo wie auch an der Mecklenburgiſchen Kü
ſte vorgenommen werden

Dem „Fränkiſchen Kurier wird aus Nürnberg vom 26. Juli
berichtet „Jn Koburg anweſend geweſene Sänger bringen die Neuig
keit, daß Herzog Ernſt auf Bitten der Turngemeinde die Wahrung
der ſchleswig-holſteiniſchen Fahne übernommen habe. Nach
Miniſterialreſcript wurde dieſelbe auf die Feſte Koburg verſetzt zu den
Drophäen aus Schleswig Holſtein, neben den Schiffsſchnabel vom
Chriſtian VIII.“

Dresden d. 28. Juli. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt heute
Vormittag 9 Uhr von Schloß Pillnitz abgereiſt. Der König begleitete
denſelben bis zur Station Niederſedlitz, der Kronprinz bis Bodenbach.

Dresden d. 29. Juli. (Tel. Oep.) Der Kriegs Miniſter,
General- Lieutenant von Rabenhorſt, iſt nach Würzburg abgereiſt, wo
morgen Abgeordnete der Staaten, welche das 7., 8., 9. und 10. Bun
des ArmeeCorps zu ſtellen haben zu einer Militär- Conferenz zuſam
mentreten werden.

Jtalieniſche Angelegenheiten S
Aus Durin d. 25. Juli, wird der „K. Ztg.“ geſchrieben Jch

habe Jhnen gemeldet, daß von hier aus Garibaldi aufgefordert wor
den, ſich eines Angriffes auf das Feſtland zu enthalten. Das geſchah
in einem Schreiben des Königs an den Dictator, über das ich un
zweifelhafte Mittheilungen erhalten habe. Der König ſagt in dem
kurzen Briefe: „Garibaldi wiſſe wohl daß er deſſen Unternehmen in
Sicilien gemißbilligt habe, aber unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
fühle er ſich verpflichtet, ihm dem Dictator, zu ſagen, welche Hand
lungsweiſe ihm dem Könige, im Intereſſe der italieniſchen Sache und
der italieniſchen Nation zu liegen ſcheine; wenn der König von Nea
pel ſeine Truppen aus ganz Sicilien zurückziehe, wenn er darauf ver
zichtet habe auf die Entſchließung Siciliens irgend einen Druck aus
zuüben, dann werde es gut und erwünſcht ſein, wenn Garibaldi einen
Waffenſtillſtand mit der neapolitaniſchen Regierung abſchließen und kei
nen Angriff gegen das Feſtland verſuchen wolle. Sollte der König
von Neapel aber die genannten beiden Bedingungen nicht erfüllen
dann behielte Garibaldi ſeine ganze Freiheit des Handelns ſo wie auch

der König in dieſem Falle ſich ſeine libertà al azione vorbehalte.“
Dieſes iſt der genaue Jnhalt des wichtigen Documentes, das ein hel
les Licht auf die Situation wirft. Man ſcheint in Neapel trotz der
precären Lage aber noch nicht auf den Beſitz von Sicilien verzichten
zu wollen denn man hat die vollſtändige raſche Räumung nicht an
geordnet und Garibaldi dürfte ſonach von ſeinen hier vermutheten
und vielleicht wohl gekannten Planen nicht zurücktreten.

Jn Gaeeta haben die Truppen des Königs Franz ſchon wieder
eine Kundgebung mit dem Rufe: „Nieder mit der Verfaſſung! Es

Wir haben gemeldet, daß der Kö
nig, ſtatt die Garde aufzulöſen, ſie nach Gaeta ſchickte, wo die Köni



inWittwe und die Camarilla jetzt reſidiren. Das „Journal des De
ats“ berichtet darüber: „An der Spitze der Trümmer der abſoluti

ſtiſchen Monarchie der Bourbonen ſteht die alte Königin in Gaeta;
ihre Hauptſtützen ſind der Sohn dieſer Königin, der Graf von Trani,
ſo wie des Königs Oheim, der Graf von Trapani, dieſer ehemalige
Jeſuitenſchüler, den Spanien ſich als Gatten Jſabella's II. verbeten
hat.“ Den „Debats“ zufolge hat der König Franz keine Ahnung von
dem, was ihm bevorſteht, während die junge Königin vollkommen klar
ſieht, aber nicht Einfluß genug hat, um die Kataſtrophe beſchwören
zu können. Der König ſpricht bei jeder Conceſſion von Opfern, die
er ſich auferlege, und kommt deshalb mit Allem zu ſpät, oder er ver
wandelt hinterher die Conceſſionen in das Gegentheil, wie die Verle
gung der Garde nach Gaeta zeigt. Der König wie der Diplomat des
Kabinets, Hr. de Martino, haben deſſen kein Hehl daß es ihnen
überhaupt nur darum zu thun iſt, Zeit zu gewinnen, bis die Freunde
der Oynaſtie Bourbon und der Autonomie des Königreiches beider
Sicilien wieder in Reihe und Glied ſtehen. Jn dem Miniſterrathe,
der den Sonntagsſcenen folgte, iſt es zu ſolchen Auftritten gekommen,
daß, als die Grafen von Trani und Trapani das Benehmen der
Garde vertheidigten, der Graf von Syracus ſeinen Hut zu Boden
warf und ihnen zurief, ſolche Streiche förderten die Annexion mehr,
als alle Siege Garibaldi's. Einer der Miniſter rief wenn dergleichen
nicht exemplariſch beſtraft werde ſo müſſe man erröthen, daß man
Miniſter einer ſolchen Regierung ſei. Und als die Grafen von Trani
und Trapani nun noch hartnackiger die Partei der Garde nahmen,
rief Liborio Romano letzterem zu: Königliche Höheit, Sie haben nur
lügneriſche Berichte gehört, und Sie wollen die Wahrheit nicht hö
ren!“ Als derjenige, der an die Truppen Geld vertheilt hatte, wird
Umbelli, Haupt Mitglied der Camarilla, und als derjenige, der von
Gaeta expreß nach Neapel geſchickt worden war, um die Scenen an
zuordnen, ein Major von Capua genannt; auch der Graf von Gae
tand, die beiden Nunziante, von denen der General ſeinen Abſchied
jetzt genommen, ferner Dentice, Brancaccio und andere Große aus der
Umgebung der Königin Wittwe haben die Hand im Spiele gehabt.

Vor Milazzo iſt es heiß hergegangen die Freiwilligen haben vor
Einnahme der Stadt ſtarke Verluſte erlitten und der Dictätor wurde
am Fuße, ſein Sohn an der Schulter verwundet. Bekanntlich er
hielt letzterer auch bei Calatafimi eine Wunde. Garibaldi hat mehrere
Einwohner von Milazzo, welche mit den Truppen gegen ihre ſtciliani
ſchen Landsleute gefochten, erſchießen laſſen. Jn Neapel, wo die Hof
Parteien noch immer auf einen jähen Umſchwung ſpeculiren, werden
die obigen Thatſachen ſofort in ſehr bezeichnende Gerüchte umgeſchmol
zen. Der „Semaphore“ bringt einen Bericht über die Vorgänge
bei Milazzo worin von Garibaldis Verwundung kein Wort geſagt
wird. Dieſem Berichte zufolge traf Bosco, der Meſſing am 5. mit
4000 Mann und 8 Kanonen verlaſſen, am 16. in Milazzo ein Me
dici war ihm gefolgt und umzingelte die Stadt Bosco warf ſich in
das Caſtell, und nun kam es zu hitzigen Kämpfen am 19. kämpften
beide Theile vor den Thoren Milazzo s ſehr erbitkert, und Medici ge
lang es nun ein Corps von 3000 Mann das ſich in eine Baſtion
geworfen wo es bald Mangel an Lebensmitteln und Waſſer hatte,
abzuſchneiden. Jetzt ſchlug Bosco Räumung des Platzes gegen freien
Abzug mit kriegeriſchen Ehren vor und Garibaldi, der in Barcellona
war, ratificirte dieſe Vorſchläge unter der Bedingung, daß Boses bin
nen drei Stunden Stadt und Feſtungswerke geräumt habe. Bosco

Zog ſich nach Meſſina zurück, General Clary aber der fürchten moch
te, dieſe Truppen ſeien demoraliſirt, ſchickte ſie nach dem Feſtlande.
Am 21. erhielt Clary hierauf vom Könige von Neapel ſtrengſte Wei
ſungen mit den ihm zur Verfügung ſtehenden 16,000 Mann ſich
bis aufs Aeußerſte zu vertheidigen und im Fall der Niederlage nichts
zu ſcheuen in der Ordre ſoll ſogar ausdrücklich geſagt ſein, Clary

möge im Nothfalle die Stadt bombardiren und niederbrennen, doch iſt
Letzteres vielleicht eine Uebertreibung. Thatſache iſt, daß der franzöſi
ſche Conſul Boulard, als Clary ihm meldete, welche Jnſtructionen ihm
aus Neapel zugegangen, ſofort Meſſing verließ und ſich an Bord des
Descartes zurückzog.

Das neapolitaniſche „Giornale“ zeigt jetzt ſelbſt die Capitulation
von Milazzo amtlich an, ohne dabei zu erwähnen oder zu beſtätigen,
daß es dem Könige Franz Ernſt mit der Räumung Siciliens ſei.
Die Regierung hat am 24. Juli funfzehn Dampfer von Neapel nach
Sicilien expedirt, es wird jedoch in der betreffenden Depeſche nicht ge
ſagt ob dieſelben Kriegsmaterial oder Truppen nach der Jnſel bringen
oder ſolche von dort abholen ſollen wir vermuthen indeß, daß es ſich
dabei um den Transport der von Milagzzo nach Meſſina zurückgekehr
ten Bosco'ſchen Colonne handelt. Dieſelbe Depeſche, welche dieſe Mel
dung bringt ſpricht auch von der Verbannung von ſechszehn Perſonen
des Hofes darunter die Generale Delatour und Ferrari, ſo wie der
Prälat Gallo. Aehnliche Depeſchen haben wir ſeit Ausbruch der Kriſis
ſchon mehrere geleſen ohne daß darum die Camarilla ſcheuer oder
machtloſer beim Könige geworden wäre. Jndeß verſtärkt ſich freilich
die liberale unioniſtiſche Partei mit jedem aus dem Norden eintref
fenden Poſtdampfer mehr und mehr. Unter den aus dem Exile heim
gekehrten negpolitaniſchen Celebritäten befindet ſich nunmehr auch Ge

neral Ulloa. tnIn dem Gefechte bei Milazzo ſind auf Seiten der Freiwilligenund Sicilianer 780 Mann gefallen z die r hatten
1223 Dodte. Auch die Zahl der Verwundeten iſt auf beiden Seiten
ſehr groß. Der Kampf wurde wieder nach gut Garibaldi'ſcher Weiſe
mit dem Bayonnette ausgefochten z die Neapolitaner hatten vortreſfliche
Stellungen und waren im Beſitze. von Stadt und Feſtungswerken,
als der Kampf begann. Milazzo war gut bourboniſch; nach Bosco's
Capitulation hat ſich die Bevölkerung jedoch ſofort unterworfen und

Garibaldi als Dictator Siciliens ausgerufen. Auch nach genueſer
Nachrichten aus Meſſina beſtätigt es ſich, daß Clary dem franzöſiſchen
Conſul Anzeige gemacht hat er möge die franzöſiſchen Unterthanen
aus Meſſina auf die im Hafen kreuzende franzöſiſche Fregatte in Si
cherheit bringen.

Der „Conſtitutionnel“ meldet: „Es beſtätigt ſich, daß Garibaldi
ziemlich ernſtlich verwundet wurde.“ Der „Corriere Mercantile“ giebt
als Zahlenverhältniß der Kämpfenden bei Milazzo an: Neapolitaner
6000, Garibaldianer 8000 Mann. Der Kampf um das Fort von
Milazzo dauerte von 6 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends am 21. Juli.
Die Neapolitaner gehörten zur Elite der neapolitaniſchen Armee und
blieben bis gegen Abend Herren der Situation. Um 6 Uhr trafen
fünf Stück gezogener Kanonen ein, die Bosco ſo zuſetzten, daß er
um Abzug mit kriegeriſchen Ehren bat. Clary hatte in Meſſina 15,000
Mann da der Geiſt der Truppen aber immer ſchlechter wurde, ſo
traf er eine Auswahl für die Citadelle und ſchickte den Reſt nach
Reggio, wo ein verſchanztes Lager iſt. Auch die Elite des Bosco'ſchen
Corps ward in die Citadelle aufgenommen die demoraliſirten Truppen
dieſes Corps wurden nach Reggib übergeſetzt. Die Ueberfahrt geſchah
auf franzöſiſchen Handelsdampfern, da die neapolitaniſche Regierung
ihrer eigenen Marine nicht mehr traut. So lange die Truppen noch
in die Stadt Meſſing kamen war es etwas ganz Alltägliches, ſie in
den Kaffeehäuſern auf Garibaldi anſtoßen zu hören

Die palermitaniſche Regierung hat alle Militärpflichtigen
einberufen; durch Rundſchreiben an die Gemeinden wurden dieſe
aufgefördert, für Lebensunterhalt der Familien zu ſorgen welche durch
Entziehung ihres Verſorgers Noth leiden der Staat wird die Ausla
gen ſpäter zurückerſtatten. Zu Belagerungsaärbeiten wurden Lieferun
gen von 5000 Stück grober Säcke ausgeſchrieben. Das Marinebud
get wurde für das laufende Jahr auf 1,512,000 Lire ordentlicher und
12,550 000 Lire außerordentlicher Ausgaben feſtgeſetzt. Nach Angaben
von Finanzbeamten ſtehen unter den Fahnen des Dictators jetzt 21,000
freiwillige NichtSicilianer und 18,000 konſkribirte Sicilianer.

Frankreich.
Paris, d. 28. Juli. Der „Moniteur“ ſchweigt und nur die

officiöſen Blätter reden. Aus ihrem Gerede erhellt nur ſo viel, daß
die Geſandten der Großmächte hier ſeit dem Donnerstag über eine
Convention Berathungen halten. Daß ſie damit heute zu Stande ge
kommen wären, wie der „Conſtitutionnel“ beſtimmt in Ausſicht geſtellt
hat, iſt ſchon deshalb nicht anzunehmen weil zum Montag noch eine
Sitzung anberaumt iſt, in welcher angeblich die Einzelheiten der Con
vention berathen werden ſollen. Die Großmächte ſind alſo erſt „im
Prinzip“, d. h. darüber einig, daß in Syrien irgend etwas geſchehen
muß. Ob die Türkei wirklich bereits zugeſtimmt hat, müſſen wir da
hin geſtellt ſein laſſen daß die officiöſe Preſſe es behauptet iſt kein
Grund für uns, es zu glauben

Großbritannien und Jrland.
London d. 26. Juli. Wie die meiſten Correſpondenzen aus

Paris berichten, hat Lord Palmerſton's Rede über die Nothwendigkeit
von Feſtungswerken zum Schutz gegen eine franzöſiſche Jnvaſion keinen

ſehr angenehmen Eindruck in amtlichen franzöſiſchen Kreiſen gemacht.
Lord Palmerſton konnte ſich gewiß nicht gemaßigter ausdrücken, als er
in jener Rede that, aber wenn er bei früheren Gelegenheiten für eine
Vermehrung der Armee oder Flotte ſprach, pflegte er in Bezug auf
ſeine Motive ſich in Allgemeinheiten zu hüllen, oder die Möglichkeit
einer franzöſiſchen Umwälzung vorzuſchützen, während er diesmal mit
geradem Zeigeſinger auf den Machthaber in Frankreich wies auf
den getreuen Allürten, mit dem er jetzt Arm in Arm gegen den Kaiſer
von China losgeht. Aus dem Munde des Premierminiſters klingt der
gleichen in der That mehr als ſeltſam und wunderbar. Die Hal
tung Englands in der ſyriſchen Frage ſoll dieſen ſchlimmen Eindruck
noch verſtärken.

Jn Bezug auf die Reiſe des Prinzen von Wales nach den Ver
einigten Staaten haben NewYorker Blätter die vorgeſtern Abend hier
mit dem „Adriatic“ eingetroffen ſind, einen Briefwechſel zwiſchen dem
Präſidenten Buchanan und der Königin Victoria veröffentlicht. Der
Präſident hat an die Königin am 4 Juni aus Waſhington folgendes
Schreiben gerichtet: „An Jhre Majeſtät die Königin Victoria Aus
den Zeitungen erſehe ich, daß der Prinz von Wales in Begriff ſteht,
die nordamerikaniſchen Beſitzungen Eurer Majeſtät zu beſuchen. Sollte
es in Sr. königlichen Hoheit Abſicht liegen, ſeine Reiſe auf die Ver
einigten Staaten auszüdehnen, dann brauche ich wohl nicht erſt zu
ſagen, wie glücklich ich ſein würde, ihm in Waſhington einen herzli
chen Empfang zu bereiten. Sie können vollkommen verſichert ſein,
daß er allenthalben im ganzen Lande in einer Weiſe begrüßt werden
wird, die Ew. Majeſtät nur zur Befriedigung gereichen könnte. Das
amerikaniſche Volk wird dadurch zeigen, wie hoch es Jhre häuslichen
Tugenden achtet, wie ſehr es von Jhren Verdienſten, als einer weiſen,
patriotiſchen und conſtitutionellen Monarchin, überzeugt iſt. Ew. Ma
jeſtät ganz gehorſamer Diener. James Buchanan.“ Darauf
antwortete die Königin: „Buckingham Palaſt, d. 22. Juni. Mein
guter Freund! Ich habe mich der Gefühle ſehr gefreut, welche Sie
bewogen, an mich zu ſchreiben und den Prinzen von Wales nach
Waſhington einzuladen. Er beabſichtigt von Kanada über die Ver
einigten Staaten heimzureiſen, und es wird ihm eine große Freude
ſein, Jhnen perſönlich ſagen zu können daß er Jhre Gefühle gegen
uns vollſtändig erwidert. Er wird dadurch gleichzeitig im Stande ſein,
die Achtung an den Tag zu legen, die ihn für den erſten Beamten
eines großen befreundeten Staates und einer ſtammverwandten Nation
beſeelt. Der Prinz von Wales wird, ſowie er meine Staaten verläßt,
ſich jeden Königlichen Staats begeben und unter dem Namen eines

e



Lord Renfrew reiſen, wie er früher auf ſeinen kontinentalen Reiſen
ethan hat. Der Prinz Gemahl wünſcht Jhrem freundlichen Andenken beſtens empfohlen zu ſein. Jch verbleibe ſtets Jhre gute Freundin

Victorig R. Lord John Ruſſell hat ſeinerſeits der Stadtbe
Lernnee New Hork für ihre an den Prinzen ergangene Einladung

edankt.8 Aehnlich der mitgetheilten von Temme, Nauwerck, Kolb, Runge,

G. A. Wislicenus, Georg Fein, Marſchall von Biberſtein, und an
dern Deutſchen in Zürich erlaſſenen Erklärung iſt kürzlich auch in Lon
don eine ſolche unterzeichnet worden worin gegen die Ausſtoßung von
Deutſch Oeſterreich proteſtirt wird. Die Unterzeichner bekämpfen den
Plan der Oberleitung als zu einer „Spaltung zwiſchen Nord und
Süd führend weiſen auf „die von Rußland im Namen Frankreichs
gemachten Anerbietungen an Preußen als auf einen Beweis der Nach
kheiligkeit der HegemonieJdee“ hin, und ermahnen zur Agitation für
eine Nationalverkretung von Geſammt Oeutſchland, die „alle dyna
ſtiſche Sonderpolitik zu Nichte machen ſolle. Die Einberufung eines
ſolchen wahrhaft volksmäßigen Nationalparlaments erwarten jedoch
die Unterzeichner nur von einer energiſchen Freiheitsbewegung. Unter
den unterſchriebenen Namen befinden ſich u. A. Karl Blind, Dr. med.
Eduard Bronner, Hr. Bernhard Becker, Wilhelm Ehrlich, E. Jauch
(Redakteur des Hermann Johannes Ronge, Dr. med. et phl.
Karl Schaible u. ſ. w.

London, d. 28. Juli. (Tel. Oep.) Jn der geſtrigen Sitzung
des Unterhauſes verlas Lord John Ruſſell einen Brief des nea
politaniſchen Abgeſandten de la Greca, welcher verſichert, daß Neapel
von den Weſtmächten keinen Waffenzwang gegen Garibaldi, ſondern
nur das Zuſtandebringen eines halbjaährigen Waffenſtillſtandes verlange,
damit das Parlament zuſammentrete und eine Allianz mit Sardinien
abgeſchloſſen werde. Bentinck ſprach den Wunſch aus, daß die Re
gierung es für unnöthig befinden werde Angeſichts einer eventuellen
IJnvaſion Maßregeln gegen verdächtige Ausländer zu ergreifen. Ei-
nem pariſer Telegramm der „Morning Poſt vom 27. d. M. zufolge
wird der Prinz Regent von Preußen in Oſtende mit dem Könige der
Belgier zuſammentreffen. Laut Berichten aus NewYork vom
18. d. Mts. ging das Gerücht daß die Weſtmächte die Vereinigten
Staaten zur Jntervention in Mexico eingeladen hätten und von den
ſelben abſchlägig beſchieden worden ſeien. Wie das Reuter'ſche Te
legraphen Bureau meldet, fordert England die Beſtrafung der Urheber
der Metzeleien in Syrien eine Reorganiſation der Verwaltung des
Landes und Bürgſchaften zum Schutzefder unter ein gemeinſames Pro
tectorat geſtellten Maroniten.!

Orientaliſche Angelegenheiten.
Jn London ſind am 26. Juli die amtlichen engliſchen Berichte

über die Ereigniſſe in Syrien erſchienen. Am intereſſanteſten
dürfte ein Schreiben Sir Henry Bulwer's, aus Therapia, d. 27. Juni,
ſein. „Die ottomaniſche Regierung ſagt Sir Henry „die zwei
Bataillone und eine Fregatte nach der ſyriſchen Küſte geſandt hat,
ſendet jetzt noch 4 Bataillone und verhehlt keine der Gräuelthaten, die

der Druſenſtamm begangen hat Gräuel jedoch, die, wie ſie ſagt, in
vielen Fällen auch gegen Muſelmänner begangen würden. Dieſes
Glaubens ſcheint auch Mr. Brant zu ſein, der einige Beſorgniß für
Damascus erregt. Jch muß mit tiefem Bedauern hinzufügen, daß die
ottomaniſche Regierung um ſo mehr zu tadeln iſt, als ſeit einem Jahre
keine Woche verging, in der ich nicht fortwährend Fuad Paſcha und
die drei Großveziere, die ihm nachfolgten auf die Lage Syriens auf
merkſam machte Andererſeits kann ich nicht umhin, die Meinung aus
zuſprechen, daß das Benehmen der maronitiſchen Chriſten und die Art,
wie ſie von ihren geiſtlichen Behörden gegen die Druſen gehetzt wur
den, und die Haltung dieſes chriſtlichen Stammes überhaupt nicht we
nig dazu beitrugen, den unter der Aſche glimmenden Religionsſtreit
wieder anzufachen, der dieſe Provinz ſo oft verheert hat.

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Unſer konſtantinopeler Korreſpondent
beſtätigt, daß nicht nur die türkiſchen Behörden in Syrien ſchmählich
träge und fahrläſſig geweſen ſind, ſondern auch die türkiſchen Soldaten
den Druſen eher geholfen als gewehrt haben. Aber er deutet auch
darauf hin wie der fanatiſche Haß nicht unbeträchtlich dadurch geſtei
gert worden ſei, daß man allgemein glaube, die chriſtlichen Regierun
gen hätten es auf Ausrottung der Mohamedaner abgeſehen. Die Mon
kenegriner werden protegirt, die KrimTataren werden zu Tauſenden
ausgetrieben, die Maroniten bekennen ſich offen zur Vertilgüng der
Hruſen: alles dies hat dem Faſſe den Boden ausgeſtoßen und Syrien
mit Blut überſchwemmt.

Das „Journal de Conſtantinople vom 17. Juli beſtätigt die
Gräuel von Damascus hofft aber, daß Fuad Paſcha ſtrenges Gericht
halten und die Schuldigen exemplariſch züchtigen werde. Auch daß
AbdelKader die Chriſten in ſeinen Schutz genommen habe hebt das
Journal mit großer Anerkennung hervor.

Der „Allgemeinen Zeitung“ wird aus Jeruſalem, d. 26.Juni,
geſchrieben dort werde die ganze Bewegung in Syrien auswärtigem
Einfluß zugeſchrieben indem man glaube, daß die Maroniten durch
franzöſiſche Werkzeuge aufgehetzt wären. Die Türken hätten Frieden
ſtiften wollen, aber die Maroniten hätten ihnen kein Gehör geſchenkt.

Der Nordd. Correſp. meldet Der Graf von Paris und der
Herzog von Chartres befanden ſich auf ihrer Reiſe durch den DOrxient
gerade in Syrien, als der türkiſch druſiſche Mordanfall gegen die Ma
roniten und die Chriſten überhaupt losbrach. Nur mit großer Mühe,
und zwar mit Hilfe eines anſtrengenden Marſches durch die Berge,
gelang es den hohen Reiſenden noch, Beyrut zu erreichen und einer
drohenden Gefahr zu entgehen.

Die ruſſiſchen Blätter bringen Nachrichten aus dem Norden der
Türkei, die, wenn ſie wahr waren, den Metzeleien in Syrien wenig
nachſtehen würden. Nach angeblich an Ort und Stelle geſammelten
ſtatiſtiſchen Notizen ſollen im Monat April im nördlichen und nordöſt
lichen Theile von Bosnien mehr als 3000 Chriſten in Gefängniſſe
und Keller geworfen worden ſein, und außerdem ſich in Sarajewo
allein 1706 Menſchen eingeſperrt befunden haben. „Alle Morgen
ſehen die Einwohner, wie die Türken aus den Gefängniſſen mit Sä
beln zerhauene Chriſten in den Kanal werfen.“

pflichtet worden.Bekanntmachungen. ſtizrath Bindewald iſt als Definitiver ver

Eisleben, den 18. Juli 1860.

Ein Grundſtück mit kleinem Fabrikgebäude
und Dampfmaſchinenbetrieb in Halle a/S.
dicht an den Bahnhöfen gelegen iſt zu verkau

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Kaufmanns Hugo von Kern zu Eisle-
ben iſt zur Anmeldung der Forderungen der
Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum
27. Auguſt er einſchließlich feſtgeſetzt wor
den. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben werden aufgefor
dert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 5. Juli cr. bis zum Ablauf der zweiten
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 7. September er. Vormittags
10 Uhr

vor dem Kommiſſar Kreisrichter Günther
im Sitzungsſaal Nr. 16 anbergumt, und wer
den zum Erſcheinen in dieſem Termine die
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre
Forderungen innerhalb einer der Friſten angemel
det haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Glaubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Juſtizräthe Eggert und Giſeke
und Rechtsanwalt Schuſter zu Sachwaltern
vorgeſchlagen. Der einſtweilige Verwalter Ju

Königl. Kreis Gericht, J. Abtheilung
Der Kommiſſarius des Konkurſes.

fen. Näheres zu erfahren in der Sudenburg
bei Magdeburg, Breiter Weg Nr. 132.

Gaſthofs Verkauf.
Ein in der Nähe von Eisleben befindlicher

Gaſthof ſoll veränderungshalber, mit oder ohne
Aecker, einem großen Garten an einer frequen
ten Kohlenſtraße belegen u. n. m. billigſt ver
kauft werden. Das Nähere ertheilt

F. Ehrenberg,
Gaſtwirth Zum weißen Roß.

Eisleben, den 28. Juli 1860.
Ein in der ſchönſten Gegend hieſiger Stadt

und Promenade gelegenes Wohnhaus, vor es
19 Jaren neu erbaut, 12 Stuben nebſt Kam
mern, Küchen u. Bodenräumen enthaltend, ſo
wie mit geräumigem Hofe, Pferdeſtall, Remi
ſen u. Garten iſt durch Unterzeichneten zu ver
kaufen.

Weißenfels.
C. D. Warmann S Sohn.

Eine ſchwunghafte Bäckerei wird zu
erpachten geſucht, welche zu Michaelis
bezogen werden kann. Offerten bittet man
unter W. St. Bitterfeld poste restante franco
einzureichen.

Eine Wohnung, 2te Etage, be
ſtehend aus 2 Stuben vornh., S Ram
mern, Küche nebſt Zubehör, iſt Brü
derſtr. Nr. 17 vom I. Oetober an zu
vermiethen; auch kann die Wohnung
getheilt werden. Näheres im Laden.

In der Domapotheke zu Merſeburg iſt für
einen jungen Mann mit nöthigen Schulkennt
niſſen zum 1. Octbr. eine Stelle als Lehrling offen.

I Oberbrenner wird z. ſofort. Antritt
geſ. d. das Agent. Geſch. v. C. Riedel,
Halle, Rathhausg. 7.

Auf der Schule zu Probſthain bei Tor
gau finden Knaben, welche Luſt zum Studiren
haben Gelegenheit, ſich die zur Aufnahme auf
eine höhere Bildungsanſtalt nöthigen Kennt
niſſe in den alten Sprachen im Franzöſiſchen,

in der Mathematik und den gewöhnlichen Dis
ciplinen nach einer leich faßlichen Methode an
zueignen. Löffler, Lehrer daſelbſt.

Ein junger Mann findet in einem
Seifen- Geſchäft S d Gehalt500 freie Station und Wohnung,
durch Kühne, Magdeburg,Fl. Kloſterſtraße 8.

Auf dem Lande in der Umgegend von Mag
deburg wird ein Hauslehrer zum 1. October
a e geſucht.

Bewerbungen will der Herr Stadtrath Col
berg in Halle entgegenzunehmen die Güte
haben.

Ein mit den nöthigen Vorkennt-
niſſen verſehener Sohn achtbarer El
tern ſindet als Lehrling ſofort freund
liche Aufnahme bei

O. Baentseh, Kaufmann
Einen gut erhaltenen Ladentiſch und Regal

verkauft Fienſch am Markt.
Ein gut gehaltener faſt noch neuer Vorbau

iſt billig zu verkaufen Schmeerſtraße Nr. 14



in der Reichardt ſchen und Graefenhan' ſchen Buchhandlung, ſowie an der

empfehlt

rantie billigſt

der Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik von

Bekanntmachung.
Bei Verſendungen von

Heringen in agenladungen von mindeſtens 25 Tonnen
von und nach allen Stationen unſerer Eiſenbahn ſollen die für das Auf und Ab

laden zu entrichtenden Koſten von zuſammen 6 pro Centner von jetzt ab bis auf Weiteres
nicht mehr erhoben werden was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Magdeburg den 24. Juli 1860.
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

S S

Neue Schott. Vollheringe
in Tonnen und Schocken billigſt bei

Julius Riffert.
Friſcher Kalf

Donnerstag den 2. Auguſt in der Giebichen
ſt einer Amtsziegelei.

o o aKölniſche See e Seß ellſchaft
in Köln a/Vh.

Zur Verſicherung der Feldfrüchte in Scheunen und Diemen, ſowie des Mobiliars, Viehes
und der acker wirthſchaftlichen Geräthe c. bei genannter Geſellſchaft halte ich mich beſtens empfohlen.

Alsleben a/S. am 28. Juli 1860. O. W. Wischmeyer,
Agent der Colonia.

Familien Nachrichten
Entbindungs Anzeige.

Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau,
Marie geb. Stäker, von einem geſunden
Mädchen beehre ich mich Verwandten und Freun

den hierdurch ergebenſt anzuzeigen.
Eisleben, d. 29. Juli 1860

Th. Seehauſſen.
Das kunſtliebende Publikum wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die

Gemälde- Ausſtellung des

Thüringer ist VereinsFomm 29. Jul. G. ab in den Sälen des Gasthoſfes zum gol-
n Schüſfe- zu Bisleben begonnen hat und daß Einlaßkarten,
und zwar:

Partout- Blet für die Familien der Müätglfecdler à 10 Sgr.,
Pavrtout-Billet für die Familien der Wichtmmitsiſeder à I Thlr.,

Fartout-Bilet für einzelne Perſonen à 20 Sgr.,
Billets zum einmaligen Beſuch à 5 Sgr.

Kaſſe zu haben ſind.
Die Mitglieder haben gegen Vorzeigung ihrer Actie für ihre eigene Perſon

freien Eintritt.
Das Lokal- Comité

Giurstavw Wiener
große Ulrichsſtraße Nr. 3, im Lokal des verſtorbenen

e Fuſſeur Herrn Schöttler,
empfiehlt ſeine Salons zum Haarſchneiden u. Friſiren,

Magazin natürlichſter Haararbeiten und Lager echt
engliſcher, franzöſiſcher und deutſcher Parfümerien aller
Arten Kämme und Bürſten c.

P Se ein volherimgeerhielt und empfehlt G. Goldschmidlt.
Sehr schöwe Tslänedüsche und eng-

Ische Viathes- eine nen ee B. GrosseNeue saure Gurken.
G. GolfDie erſten Neuen Dugl. Volkheringe

kraſen ſoeben in in der Heringshandlung von Moltze.

Bad Wittekind.
Heute Dienstag den 31. Juli

ConcertAnf. 4 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.

Paradies.
Heute Dienstag den 31. Juli

ConcertAnf. Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.

Weintraube.
Heute OHBienstag Concert

Anfang 5 Uhr. J. Goldle.
Spällings Sonntag inDobts a. D. S.

Sonntag den 5. Auguſt ladet zum
Spillings Feſt und Tanzvergniügen ganz erge
benſt ein Auguſt Feſtner

Jch wohne beim Klempnermeiſter
Herrn Sohſt am Markte.
Als leben a/S., d. 22. Juli 1860.

r. Köhler,

Dreſchmaſchinen, Sack
ſel, Kartoſfel, Kraut- u. Rüben-
maſchinen, auch Getreidereinigungs-
maſchinen und Ningelwalzen neue-
ſter Conſtruction empfiehlt unter Ga

die Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik von

Mranz BECye,
Halle, Schmeerſtraße Nr. 21.

Grabkreuze, Grab, Baleon-
und andere Gitter von Guß

und Schmitedeeiſen, wovon die
neueſten Modelle bereit liegen,

e empfiehlt billigſt
die Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik von

Mranz ieye,Halle, Schmeerſtraße Nr. 21.
Gegichte Decimalwagagen, verſchie

dene Sorten, billigſt in

S Eine ſtarke Kuh mit dem Kalbe
e ſteht zum Verkauf auf dem Krü

Entbindungs Anzeige.
Den 28. Juli wurde meine liebe Frau Her

mine geb. Blankenburg von Zwillingen,
und zwar von einem geſunden und einem tod
ten Knaben glücklich entbunden.

Lichtenberg, Apotheker in Mühlberg.
Todes Anzeige.

Heute in der ſechsten Abendſtunde ſtarb un
ſere geliehte zweite Tochter Marie an einem
bösartigen Nervenſieber in ihrem 23. Lebens
jahre. Wir zeigen dieſen neuen, harten Schlag,
der unſer Haus getroffen hat, unſern Freunden
an, und bitten dieſe zugleich den Schmerz zu
ſchonen, der am Beſten in der Stille ſich fügen

lernt in das, was der Herr unſerer Tage über
uns beſchloſſen hat.

Halle, d. 28. Juli 1860
Der Paſtor Herm. Fulda aus Dammendorf,

deſſen Frau Charlotte Fulda
und unſere von neun noch lebenden vier Kinder.

Berliner Börſe vom 28. Juli. Die Börſe war heute
in angenehmerer Haltung und ziemlich belebt; namentlich
wurden Mainzer und Oberſchleſiſche Eiſenbahnen gefragt
und gut gehandelt; auch Darmſtädter Bank waren ani
mirt. Oeſterreichiſche Sachen blieben ſtill; Preußiſche
Fonds waren nicht ohne Leben zum Theil auch höher.
In Wechſeln war das Geſchäft lebhaft.

Marktberichte.
Magdeburg, den 28. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus die 8000 Tralles 18
Nordhauſen den 28. Jult.Wehen re 26 bis 3

Roggen 2 2 2 13Selſte e 29
Hafer re e 43Rüböl pro Centner I2
Leinöl pro Centner 13

HQuedlinburg, den 27. Juli. (Nach Wispeln.)
Weizen 70 76 Gerſte 40 47Roggen 50 54 Hafer 30 33Mohnöl der Centner 21 ——22
Raff. Rüböl der Centner 13
Rüböl, der Centner 13
Leinöl der Centner 12 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 29. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll,
am 30. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 28. Juli Abends 1 Fuß 6 Zoll,
am 29. Juli Morgens 1 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 28. Juli Vorm. am alten Pegel 5 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 6 Fuß 7 Holl.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 28. Juli Mittags 13 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 27. Juli. Nordd. Dampſſchifff.Geſ.,
Stückgut, v. Hamburg n. Deſſau Dieſelbe, Stück
gut, v. Hamburg n. Dresden. Den 28. Jult. Prager

Dampfſchifff. Geſ. Stückgut, v. Hamburg n. Dresden.
F. Beyer, Cichorienbrocken, v. Magdeburg n. Tetſchen.

Niederwärts, d. 27. Juli. We Schulze, Mauer
ſteine, v Roßlau n. Berlin. Den 28. Jult. Prager
Dampfſchifff. Geſ Hüter, v. Tetſchen n. Hamburg.
W. Köhling, Bruchſteine, v. Plötzky n. Magdeburg
A. Fleck, Braunkohlen, v. Außig n. Berlin. A. Luck
lum, chemiſche Fabrlkate, v. Buckau n. Berlin. Fr.
Jahn, Gypsſteine, v. Nienburg ne Magdeburg. D.
Hufmüller, desgl. W. Wegner, Gerſte, v. Dresden
n. Hamburg. Fr. Andrege, Knochenkohle, v. Weſter
hüſen n. Hamburg.

Magdebüurg, den 28. Juli 1860.
S gerſchen Gute in Garſena. prakt. Arzt. Königl. Schleuſenamt.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Ar. 177 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 31. Juli 1860.

DHeutſchland.
Hamburg. Die früheren ſchleswigholſt. Offiziere hatten am

Mittwoch den 25. als am Jahrestage der Schlacht von Jdſtedt auf
Hamb. Gebiete ein Feſteſſen veranſtaltet, bei deſſen Arrangement die
Anſicht vorherrſchend geweſen war, daß an jenem verhängnißvollen Tage
die däniſche Armee bereits den Rückzug begonnen hatte, als ein ſolcher
auch den deutſchen Truppen befohlen wurde, letztere ſomit eigentlich
den Sieg ſich zuſchreiben dürften. Die Theilnahme war überaus zahl
reich und dichte Volksmaſſen umwogten bis ſpät in die Nacht das be
treffende Etabliſſement, während däniſche Kavallerie an der Altonaer
Grenze aufmarſchirt ſtand. Bei Tafel wurde man durch ein Tele
gramm des däniſchen Offizierkorps in Rendsburg überraſcht. Der in
franz. Sprache abgefaßte Jnhalt ging dahin, „daß die däniſchen Offi
ziere ſich freuten, die Schleswig Holſteiner endlich zur Einſicht gekom
men und einen däniſchen Sieg mitfeiern zu ſehen. Man hoffe den
Deutſchen noch vielfach Gelegenheit zu ähnlichen Feſten zu ge
ben.“ Die Entrüſtung über dieſe Frechheit war natürlich allgemein
und die ſofort abgeſandte Antwort eine Variation der berühmten Phra
ſe, welche Götz von Berlichingen dem kaiſerlichen Hauptmann vom
Fenſter herab zuruft. Auch ein Paar däniſche Ladenjünglinge hatten
ſich Platz an der Tafel zu verſchaffen gewußt und verſuchten eine kin
diſche Demonſtration, indem ſie bei dem Toaſt „auf Schleswig Hol
ſteins Hoffnungen auffällig rüttelnd ſitzen blieben, was leider nur
durch eine rügende Anſprache des Präſidenten geahndet wurde. Einen
lebhaften Gegenſatz zu dieſen Bürſchchen bildeten die Tauſende, welche
draußzen immer und immer wieder ihre Vivats ertönen ließen und das
verpönte „Schleswig Holſtein meerumſchlungen anſtimmten daß es
auf halbſtündige Entfernung an den Thoren Hamburgs zu vernehmen
war. Eine kraſſe Jlluſtration dieſes Tages bildete folgender Vorfall
Die Grenzverhältniſſe zwiſchen Hamburg und Holſtein ſind höchſt eigen
thümlicher Art. Nicht nur daß von manchen Straßen die eine Reihe
der Häuſer zu Altona oder Eimsbüttel, die andere zu Hamburg und
hamburgiſch Eimsbüttel gehört an einzelnen Stellen iſt ſogar die
Thürſchwelle auf holſteiniſchen, das daran befindliche Trottoir aber auf
hamb. Gebiet. In dieſem Wirwarr nun war ein ſchleswigholſt. Jn
valide, welcher ſich in Uniform zum Feſte begeben wollte, auf ein
Stückchen Holſtein gerathen und von däniſchen Häſchern feſtgenommen
worden. Man ſchleppte ihn auf das Polizeiamt in Altong, wo man
ihm feierlich die Achſelklappen abriß und die Knöpfe abſchnitt. Jn
dieſem Zuſtande erſchien denn der Mann unter ſeinen ehemaligen Ka
meraden, jedes Wort gegen die däniſche Wirthſchaft auf deutſchem Bo
den damit überflüſſig machend.

ne Ungarn.WPeſth, d. 25. Juli. Der Oſtd. Poſt wird von hier geſchrie
ben Feldzeugmeiſter Ritter v. Benedek iſt geſtern als Herold des
Friedens, als Retter einer hart bedrängten Bevölkerung von ſeiner
Inſpicirungsreiſe zurückgekehrt. Wann der tapfere General hier ein
traf, weiß ich nicht, aber er kam jedenfalls zur rechten Zeit. Schon
waren Abends wie gewöhnlich zahlreiche Menſchenmaſſen auf den be
rüchtigt gewordenen Plätzen, man erwartete und befürchtete ähnliche
Scenen, wie ſie ſeit fünf aufeinander folgenden Abenden ſtattfanden
da erſcheint der ritterliche Mann auf dem Schauplatze. Ein Befehl
genügt, und die Militärpatrouillen und die aufgebotenen Truppenab
cheilungen entfernen ſich tauſendſtimmiges Eljen widerhallt durch die
Lüfte, als ſich der F8M. für eine kurze Weile in das Nationaltheater
begiebt, um bald wieder einen Rundgang durch die plötzlich umgewan
delte Stadt zu machen. Dieſelbe Menge, welche ſich auf den Plätzen
und Straßen zuſammenfand, um ein unſeliges Spiel vielleicht auch
heute zu beginnen begrüßt den tapfern General mit ſeinem lauten
Jubelgeſchrei. Die Erlöſung aus einem peinlichen Zuſtande iſt das
Werk eines Augenblickes! Jn den Kaffee und Gaſthäuſern, die
eine Wiederholung der ſtrengen Maßregeln auch heute erwarteten, er
tönt Muſik und Fröhlichkeit, Niemand denkt an Demonſtrationen, Ord
nung und Friede herrſcht überall, Alles geht mit Liebe und Luſt ſei
nen Geſchäften nach; es kommen doch wieder Fremde nach der Stadt,
die ſich in der vorigen Woche wegen der täglichen Spektakel ängſtlich
zurückhielten. FSM. Benedek hat heute im allgemeinen Krankenhauſe
einige der Verwundeten beſucht, welche an den letzten unheilvollen
Abenden meiſt ſchwere Verletzungen erhielten, und erkundigte ſich ge
nau um die Verhältniſſe eines Jeden und die Umſtände, unter welchen
ihre Verwundung geſchah.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Die „Perſeveranza vom 24. d. veröffentlicht folgende beiden

Briefe in franzöſiſcher Sprache
„An den Herrn Grafen Cavour, Miniſter c. Chamberhy, 11. Juli 1860. ndem Sprengwedel und dem rothen Baldachin am Thore des Domes,Herr Graf Vor dem Scheiden werfe ich noch einen Blick auf die Staaten des Kö

nigs. Mit tiefer Betrübniß gewahre ich die religiöſe Verfolgung welche von Tag zu
Tag mehr und mehr über Italien wüthet. Dieſe Verfolgung die ſo hart für die von
ihr Betroffenen iſt gereicht denen die Schuld daran ſind noch weniger zur An
nehmlichkeit und zur Ehre. Vor der Trennung erlaube ich mir, Jhnen noch einen
Rath zu geben der die Verfolgung bald aufhören läßt, wenn Sie denſelben in ge
neigte Erwägung ziehen wollen Werfen Sie nie das Geiſtliche und das Weltliche
durcheinander laſſen Sie die Prieſter frei in Kirche und Sakriſtei; verlangen Ste
von ihnen nie etwas was gegen ihre Ueberzeugung iſt überlaſſen Sie ihnen die
Sorge für das Gebet die Feier der Meſſe, die Belehrung der Gläubigen und die

Zwingen Sie ſie nicht, Jhren Ovationen beizuwohnen.
Regieren Ste ohne

Haben Sie Achtung vor dem
Heiligthum der Gewiſſenhaſtigkeit. Erzwungenes Gebet gereicht Jhnen vor Gott nichte e e genau befolgend, welche ihm der zu dieſem Behufe anweſende Ceremo

Spende der Sakramente.
verlangen Sie von Jhnen kein Tedeum, keinen Fahnenſegen.
jene und geſtatten Sie fenen, zu beten ohne Sie.

zum Gedeihen, vor den Menſchen nicht zur Ehre. Das, dünkt mir, wäre ein ein

faches und leichtes Mittel, um mit der Kirche in Frieden zu leben. Die Regierung
wird dabei wohl fahren und die Kirche ebenſo. Jch habe die Ehre u. ſ. w.

Alexis, Erzbiſchof vor Chamberh.“
„An S. Gnaden den Herrn Erzbiſchof von Chambery. Turin, 13. Juni 1860.

Jch danke E. G. aufrichtig für die Rathſchläge, welche Sie mir gefälligſt ertheilen
wollen ehe Sie den Scheldungsakt vollziehen der unſeren amtlichen Beziehungen
ein Ziel ſetzen wird. Ich werde mich beſtreben Nutzen daraus zu ziehen und dies
um ſo lieber als ich an Verfolgungen keinen Geſchmack finde, und ich nicht im Ente
fernteſten geneigt bin, für die Quälereken Rache zu nehmen die ich in meiner Ju
gend von einigen Prieſtern zu erdulden hatte welche den weltlichen Arm anriefen,
um mich zur Befolgung ihrer Lehren und zur Ausübung ihrer Vorſchriften zu zwin
gen. Da aber E. G. ſich gefälligſt für den Frieden der Kirche in den Staaten Sr.
Maj. des Königs intereſſtren wollen ſo wage ich es Sie zu bitten auch einige
Rathſchläge an diejenigen Jhrer Kollegen im Episkopate zu richten die in offenem
Aufſtande gegen die Regierung ihres Landes ſind die den Souverain nicht anerken
nen wollen, den das Land ſich gegeben hat, die Rebellion ermuntern, in Korreſpon
denz mit den auswärtigen Feinden des Landes ſtehen und Unruhen im Innern zu
pflegen ſtreben. Das Gouvernement achte die Kirche aber wenn Kleriker ſeien es
Biſchöfe, Erzbiſchöfe oder Kardinäle, die Geſetze verletzen, und eine beleidigende Miß
achtung des Königs und der Verfaſſung zur Schau tragen ſo ſind wir feſt entſchloſ
ſen, in Bezug auf fie die Anwendung der Geſetze zu veranlaſſen ſelbſt, wenn wir
dadurch in den Ruf von Verfolgern gerathen ſollten welche Duldſamkeit predigt, wäh
rend ſie die Grundſätze bei der Partei thatſächlich befolgt kraft deren man den Kna
ben Mortara ſeinen Eltern entführte und die Eheleute Madini aus ihrem Vaterlande

verbannte. Jch habe die Ehre u. ſ. w. Cavour.
Wie die Dynaſtie Bourbon in Neapel ſteht, belegt die „IJndepen

dance“ mit einem Maueranſchlage aus Neapel, der aus vielen ähnli
chen ausgeleſen iſt. Derſelbe beginnt mit folgender Apoſtrophe:

An ſeinen königlichen Henker das neagpolitaniſche Volk! König Franz du haſt
mit brutaler Ruhe den ſchmachvollen Tod deines gottloſen meineidigen Vaters mit
angeſehen und ſtatt dich zu überzeugen daß dieſer gräßliche Tod eine Lehre für dich
ſei, ſuchſt du als Sohn eines Thrannen Königs aus einer Thrannen Dynaſtie
ſtalt zu erſchrecken und durch Milde und Barmherzigkeit die von dieſem Könige dem
Rero der Neuzeit herbeigeführten Uebel gut zu machen ſtatt dem neapolitaniſchen
Volke, das ſeit zwölf Jahren Hunger Verbannung Peſtilenz, Epidemieen, Ausſau
gungen Diebſtähle an Kirchengütern über ſich ergehen laſſen mußte die Laſt zu er
leichtern, ſtatt dein Tigerherz in das Herz eines menſchenfreundlichen, guten und groß
herzigen Weſens zu verwandeln ſuchſt du es im Blute immer zahlreicherer Opfer
zu verhärten, trittſt du die Unſchuld mit Füßen verachteſt die Tugend und vermehrſt
die Jnfamie! Große, Plebefer und Edelleute! wir waren und wir ſind Brüder z
wir werden verſchlungen wie eine Heerde, von den wilden Wölfen der Dynaſtie Bour
bon, von denen Ferdinand der wildeſte war, und jetzt iſt noch wilder Franz der
Sohn des meineidigen Unterdrückers, des Tyrannen des Henkers, des Abſchaumes
der Menſchheit, des reißenden Thieres, das da raubt und erwürgt. Brüder höret
auf die Stimme des guten Hirten Garibaldi, vereinigt euch, um dieſen hölliſchen Herr
ſcher zu vertreiben Trgut ſeinen Eiden nicht, es ſind die Schwüre des Wolfes ge
denket der Vergangenheit!

Jn dieſem gräßlichen Tone aufgeregteſter Zuſtände eines lange ver
nachläſſigten, geknechteten Volkes geht es fort.

Die „Trieſter Ztg. meldet: „Vor ſeiner Abfahrt von Palermo
hat Garibaldi noch Zeit gefunden, das Roſaliafeſt durch ſeine Gegen
wart zu verherrlichen und zwar beinahe an demſelben Tage, an wel
chem Papſt Pius I. in feierlicher Anſprache an die Cardinäle das
Treiben in Sicilien auf das entſchiedenſte verdammte. Das Feſt der
heiligen Roſalia, der Schutzheiligen Palermo's, dauert fünf Tage, vom
11. bis 15. Juli. Diesmal beſchränkte ſich jedoch die ganze Feier auf
die Cappella reale oder das ſolenne in der Kathedrale dem
ſonſt der Souverän Siciliens oder deſſen Stellvertreter in ſeiner Würde
als Uegatus a latere beizuwohnen pflegte. Bekanntlich ſind den Herr
ſchern Siciliens vom päpſtlichen Stuhle ſehr umfaſſende Privilegien ver
liehen (ungefähr wie diejenigen welche der König von Ungarn beſitzt)
und er übt ſeine Befugniſſe durch einen Würdenträger aus, welcher
den Titel Giudice della monarchia oder della legazione apostolica
führt. Jn der Cappella reale nun kommt dieſe hohe kirchliche Stel
lung des Souveräns zum bildlichen Ausdruck. Umgeben von allen
Würdenträgern ſitzt er im Chore neben dem Hochaltar auf einem
Throne und der Erzbiſchof ſammt dem Klerus erweiſt ihm jene Ehren
bezeugungen, welche ſonſt nur dem Papſte gebühren und durch ein ſeit
Jahrhunderten unverbrüchlich beobachtetes Ceremoniell vorgeſchrieben
ſind. Diesmal nun war es der Dictator Garibaldi, welcher am 15.
Juli, dem Feſttage der heiligen Roſalia, im Dome von Palermo alle
dieſe von der Kirche dem Souverän Siciliens gewidmeten Huldigungen
in Empfang nahm Alle übrigen Feierlichkeiken waren unterblieben,
die Cappella resle ließen ſich aber die auf die großen, ſeit undenkli
cher Zeit beſtehenden Vorrechte ihres Landes ſtolzen Sicilianer nicht
nehmen. Das Feſt begann um 11 Uhr Vormittags. Vor der Kathe
drale war die Nationalgarde aufgeſtellt im Mittelſchiffe des Domes
ſelbſt aber bildeten die Dictatorialgarden Spalier. Nach 10 Uhr begab
ſich der Senat (dieſen Titel führt das Municipium von Palermo) in
ſeiner Feſttracht nach ſpaniſchem Schnitt nach dem königlichen Palaſte,
um den Dictator abzuholen. Den Zug erbffneten berittene Wachen

mit Trommeln und Trompeten, dann kamen die zwei ungeheuren
Staatskaroſſen des Senats, vergoldet, mit weißen Federbüſchen ge
ſchmückt, die eine von dem römiſch kaiſerlichen Adler überragt. Unter
deſſen wartete der Erzbiſchof, umgeben von ſeinem Domcapitel, mit

um den Dictator zu empfangen. Dieſer war jedoch um 10 Uhr noch
auf dem Molo, um der Einſchiffung von Soldaten beizuwohnen um
11 Uhr erſchien er in einem Fiaker, in rother Blouſe, mit dem Cala
breſerhute und ſeinem kapuzenartig umſchlungenen Foulard. Der Ju
bel des Volks, die Klänge der Muſikbande verkünden ſeine Ankunft;
die Nationalgarde präſentirt das Gewehr, der Erzbiſchof ſammt dem
Klerus empfangen ihn mit tiefen Verbeugungen, nehmen ihn unter
den rothen Baldachin und geleiten ihn zum Hauptaltar und auf den
Thron Er bveſteigt ihn, das Hochamt beginnt und er nimmt an dem
ſelben den vom Ceremoniell vorgeſchriebenen Antheil, die Andeutungen



nienmeiſter giebt. Inzwiſchen kommt der Senat mit den Staatsſecre
tären, die ihn im königlichen Palaſte erwartet hatten, während er in einer
Miethkutſche vom Molo nach dem Dome gefahren war, in größter
Eile herbei und die Feier kommt zum Schluſſe. Jetzt muß er jedoch
in der vergoldeten Staatskaroſſe des Senats Platz nehmen er allein
nimmt den Rückſitz ein, ihm gegenüber ſetzen ſich die Senatoren in
ihren Talaren. Durch die Kryſtallwände der von allen Seiten durch
ſichtigen Karoſſe aber erblickt man den Mann, der an dieſem feierli
chen Tage die Stelle der Herrſcher aus den Geſchlechtern der Hohen
ſtaufen, der Anjou, der Bourbonen als Vertreter des Hauptes der
katholiſchen Chriſtenheit einnimmt, in ſeiner rothen Blouſe, unbedeck
ten Hauptes, den Calabreſerhut auf den Knieen. Das Volk jubelt,
von den Balconen regnet es Blumen, und Garibaldi kehrt in ſein
Soldatenquartier zurück.“

Vermiſchtes.
Der „Nat. Ztg. ſchreibt man aus Königsberg, d. 25.

Juli: Die Vorbereitungen zu der hierſelbſt am 16. September be
ginnenden Verſammlung der Deutſchen Naturforſcher und
Aerzte ſind in vollem Gange. Die Schweſterſtädte Königsberg und
Danzig und ihre wiſſenſchaftlichen Vereine hoffen den Gäſten aus al
len Deutſchen Gauen zu zeigen daß auch hier im fernſten Oſten un
ſers Vaterlands Deutſche Wiſſenſchaft und Deutſche Gaſtlichkeit eine
Stätte haben. Die Stadt Königsberg giebt der Verſammlung ein
Gartenfeſt, das Comité veranſtaltet eine allgemeine Dampfbootfahrt
und außerdem noch für die Geologen einen Ausflug nach den Bern
ſteingräbereien an der Samländiſchen Küſte. Die Rückfahrt ſoll mit
telſt Extrazuges erfolgen, um die Marienburg, dieſes einzige und noch
ſo wenig gekannte Bauwerk, und die Brücke bei Dirſchau bequem be
ſichtigen zu können. Von hier aus wird ein Abſtecher nach Danzig
gemacht, wo der Gäſte abermals ein feſtlicher Empfang harrt. Nach
dem ſie die merkwürdigſten Gebäude der alten Hanſeſtadt geſehen haben,
werden ſie auf Dampfern über die Rhede nach Zoppot geführt, von
dort geht es nach dem nahen Oliva mit ſeinem herrlichen Karlsberge
und ein Feſt im Jäſchkenthale wird den Tag beſchließen. Iſt ſchon
dies Programm einladend genug, ſo muß noch beſonders hervorgehoben
werden daß auch die Koſten der Reiſe ſich dadurch um die Hälfte
verringern, daß die meiſten Eiſenbahndirectionen mit rühmenswerther
Humanität den durch eine Karte des Comites legitimirten Theilneh
mern der Verſammlung freie Rückfahrt bewilligen. Die Direction der
Anhaltiſchen Bahn iſt bereits mit gutem Beiſpiel vorangegangen die
ſelbe Vergünſtigung wird ſeitens des Handelsminiſteriums für die
Preußiſchen Staatsbahnen ſo wie ſeitens der Thüringiſchen Bahn
jeden Tag erwartet, da bereits von beiden günſtige Zuſagen vorliegen.
Sonach werden unſere Süd Und Weſtdeutſchen Brüder bis Poſen,
Breslau, Röderau, Leipzig, Halle, ja bis Frankfurt a. M. koſtenfrei
zurückkehren können. Mögen ſie zahlreich die günſtige Gelegenheit be
nutzen, unſern Norden kennen zu lernen, der es wahrlich verdient und
über den noch ſo viele falſche Vorſtellungen verbreitet ſind.

Die Provinz Preußen iſt bei weitem die pferdereichſte
des ganzen Staates indem ſie zur Zeit nicht weniger als (in runder
Summe) 540,000 Pferde, die Füllen eingerechnet, beſitzt; was da
man den geſammten Pferdebeſtand des Staates überhaupt auf 1,800,000
anſchlagen kann, volle drei Zehntheile deſſelben ausmacht, während
der Flächenraum der Provinz (1178 Q.-Meilen) nur drei Dreizehn
theile des ganzen Stgatsareals, ihre Bewohnerzahl (nach der letzten
Zählung 2,744,500) aber noch nicht ein Sechstheil /61) der Ge
ſammt Bevölkerung des Staats beträgt. Uebrigens laſſen die Be
wohner der Provinz neben der Vermehrung ihres Pferdeſtandes auch
die Veredelung deſſelben ſich ſehr angelegen ſein und benutzen zu die
ſem Zwecke fleißig die ihnen vom Staate in den Landgeſtüts- Mar
ſtällen von Trakehnen, Jnſterburg, Gudwallen (in Litthauen) und
Marienwerder (weſtpreußziſches Landgeſtüt) dargebotene Gelegenheit.
Jm verwichenen Jahre wurden in den verſchiedenen Geſtüten der Pro
vinz nicht weniger als 16,684 (im ganzen Staate 41,995) Stuten von
Landbeſchälern gedeckt.

Jn Arn ſtadt erhielt ein dortiger Rechtsanwalt den Auftrag,
in einer Deutſchen Seeſtadt eine ziemlich bedeutende Erbſchaft von
75,000 Thlrn. für ſeine Clienten in Empfang zu nehmen. Als der
Rechtsanwalt in jener Stadt eintraf, war nur ein kleinerer Theil des
Erbſchaftsgeldes, 15,000 Thlr. vorhanden der größere Reſt könne, ſo
hieß es, erſt in einigen Tagen zur Auszahlung kommen. Der Rechts
anwalt konnte oder wollte dieſen Termin nicht abwarten, er gab alſo
einem Notar in der Stadt Vollmacht zur Hebung des Geldes und
reiſte ab. Das erwartete Geld kam aber in Arnſtadt nicht an, und
als ſich der Rechtsanwalt nach dem Grunde dieſer Verzögerung er
kundigte, erfuhr er daß der Notar mit der erhobenen Summe nach
Amerika entflohen ſei. Der Rechtsanwalt hat ſich in Folge dieſer
Nachricht das Leben genommen.

Bekanntlich hat ſich Garibaldi in Sicilien eine Leibgarde
von 120 Mann zugelegt, welche ganz republikaniſch aus Fürſten und
Baronen beſteht. Gaetano La Loggia iſt Hauptmann Fürſt Pigna
telli Oberlieutenant. Unter den Feldwebeln bemerkt man den Fürſten
Cerrado Niscemi und den Marcheſe Salvator Rudini; unter den Un
teroffizieren den Fürſten Giardinelli und den Marcheſe San Giovanni.
Baron Caſimir Piſoni (ehemaliger Miniſter), Baron Narciſo Cozzo,
Graf Ant. Federico, Baron Favara c. ſind einfache Gardiſten. Die
Gardiſten haben Unterlieutenants Rang, die Unteroffiziere Oberlieute
nants Rang c. Jn Paris nennt man dieſe Leibwache Garibaldi's
ſpottweiſe die „Hundertgarden“

Odeſſa, d. 14. Juli. Die Heuſchrecken haben in unge
heuren Schwärmen den Kreis Tiraspol auf der Ausdehnung von 30
40. Werſt überzogen und die Vegetation vernichtet.! Den Zug nach
Beſſarabien hat der Dniſtr nicht verhindert, daß ſie den Strom maſ
ſenhaft überſchritten. 10,000 Mann ſind dorthin dirigirt, um die
ſchreckliche Geißel auszurotten, welche abermals das Land mit Hunger
und Noth bedroht. Von Tiraspol aus in deſſen Gärten ſie nieder
fielen überflutheten die Schwärme die deutſche Colonie Hoffnungsthal
und wälzten ſich einem Lavaſtrome gleich, alles verzehrend und ver
wüſtend, wie ein Flammenmeer über die Auen und Ackerfelder.

Geſetz Sammlung.
Das am 28. Juli ausgegebene 25. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5246. das Geſetz die Feſtſtellung der Wahlbezirke für das Haus der Abgeordne
ten betreffend. Vom 27. Juni 1860; und unter

Nr. 5247. den Allerhöchſten Erlaß vom 21. Mai 1860, betreffend die Beſtäti
gung der Beſchlüſſe der Stände des Kreiſes Minden wegen der chauſſeemäßigen Jn
Kandſetzung und Uebernahme der Straßenſtrecke von Minden bis Döhren in der
Minden Bremer Poſtſtraße als Kreisſtraße, und die Uebertragung der den betref
fenden Gemeinden durch den Allerhöchſten Erlaß vom 24. Juni 1850 verliehenen
Rechte und Befugniſſe auf den Kreis Minden.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Einheit und Fürſten-Souverainetät. Eine hiſtoriſche Re

flexion zu politiſchen Beſtrebungen der Gegenwart. Von Georg Auguſt Gro
tefen d. Caſſel, Theodor Fiſcher. Preis 7/, Sgr.

Deutſchland, ſeine Vergangenheit und ſeine Zukunft. Ein Ruf an's deutſche
Volk. Bremen Heinrich Strack. vMainz, das Bollwerk Deutſchlands und die franzöſiſche Jnvaſton. Zwei militäriſche
Gutachten. Mainz, V. von Zabern. Preis 5 Sgr.

Das Königl. Preuß. Kriegsheer in der neuen Benennung ſeiner
Truppentheile. Seine Eintheilung und Standquartiere gemäß der neuen Or
ganiſation, tabellariſch nach den Armee Corps geordnet ſeine Chefs und Comman
deure bis zum Regiments Commandeur incl. nebſt einer Zuſammenſtellung der frü
heren und jetzigen Namen der Regimenter. Nach den neueſten amtlichen Quellen
Preis 2 Sgr. Potsdam, J. Schleſter's Buchhandlung

Zwei neue, zwar nicht ſchöne, jedoch für Deutſchlands Söhne, auch Töchter hin und
wieder, ijtem für Landesväter, item für Volksvertreter, kurzum für Hoch und Nie
der höchſt zeitgemäße Lieder. Berlin, Moltke?s Selbſtverlag.

neberſicht der Weltgeſchichte in ſynchroniſtiſchen Tabellen zum Ge
brauch für Gymnaſien und Realſchulen, ſowie für alle Freunde der Geſchichte von
Carl Winderlich. Breslau, Joh. Urb. Kern.

Theorie der Kämpfe mit dem Bayonett, angenommen im Jahre 1859 von
der italieniſchen Armee unter Napoleon III. Aus dem Syſtem der neueren Krieg
führung des Oberſten Baron d Azémar. Jn's Deutſche übertragen von
Richard Stein, Lieutenant im 22. Infanterie Regiment.
Urb. Kern.

Von Karl Elze. Deſſau, Aue'ſcheEine Frühlingsfahrt nach Edinburg.
Buchhandlung (Mor. Fels).

Eine intereſſante Monographie über die Hauptſtadt Schottlands von einem be
währten Kenner britiſcher Literatur und britiſcher Zuſtände

Singakademie.
Dienstag den 31. Juli Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Letzte Clavierprobe.
Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Kngekommene Fremde vom 28. bis 30. Juli.

St Arion. Hr. OAmtm. Bodenſtein a. Groß Oerner. Hr. Oekon. Jordan
a. Crimmelroda b. Nordhauſen. Hr. Gaſtgeber Zimmermann a. Nordhauſen
Hr. Fabrik. Ritzenbach a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Blütt, Held u. Jereslaw
a. Berlin Klauſer m. Tochter a. Kitzingen Leuthier a Leipzig Langendorf a.
Braunſchweig

Esldner Bag. Die Hrry. Kauff. Baumgärtner u. Puppelauer a. Berlin
Wegner a. Breslau, Kirchhoff a. Kitzingen, Kaltwaſſer a. Erbach a. Rh., Beuſch
a. Süchtelen, Zimmermann a. Dresden Bechſtedt a. Leipzig. Die Hrrn. Fa
brik. Hoffmann a. Frankfurt a. M. Meyer a. Elberfeld

Koläner swe. Die Hrrn. Kaufl. v. Löſecke a. Greiz, Rathe u, Wittkover
a. Berlin. Die Hrrn. Stadtſecr. Fehſer a. Sudenburg, Pecher a. Neuſtadt.
Hr. Fabrik. Reinſtein a. Württemberg. Hr. Dr. jur. Wallerſtein a. Köln. Hr.
Oekon. Arldt a. Wollerode. Hr. Lithogr. Gantzer a. Dresden.

Stace Hamburg. Hr. Geh. Hofrath Dr. Klaproth m. Gem. a. Berlin. Hr.
Lehrer d. RitterAcad. Wachsmuth a. Brandenburg. Hr. Gymnaſial Director
Schwalbe a. Eisleben. Hr. Rittergutsbeſ. Oemler m. Gem. a. Rödchen. Hr.
Oekon. Jäntſch a. Plötzkau. Hr. Sal. Jnſp. Lindig a. Staßfurt. Hr. Cand.
theol. Dr. Ziegler a Potsdam Die Hrrn. Kaufl. Gebhardt a. Dresden
Schnabel a. Erefeld, Horch a. Offenbach Fritſch a. Mannheim, Landmann g.
Stuttgart Lindemann a. Berlin.

Sohwarzer Wär, Hr. Verſich. Beamter Hecht a. Magdeburg. Hr. Lehrer
Schmidt a. Hamburg. Hr. Marinemaler Peterſen a. Altong. Hr. Jnſtrument
hdlr. Schaper a. Celle. Hr. Fabrik. Schreur a. Berlin. Die Hrrn. Oekon.
Wege a. Zſcherben Schunke m. Sohn a. Schmerma.

Hente's ötel. Hr. Oberſt v. Bahring m. Frau u. Dienerſch. a. Wiesbaden
Hr. Staatsrath v. Erdmanz a. Petersburg. Hr. Rittergutsbeſ. Litmann m.
Frau a. Neukirchen. Hr. Stadtrath Appelius m. Frau i. Hr. Hauptm. a. D.
Freudenthal a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Liebeneck m. Diener a. Podolin. Hr. Fa
vrik. Lüddecke a. Wittenberg. Die Hrrn. Kaufl. Arnold a. Chemnitz, Eiſenhardt
a. Erfurt, Clauß a. Aſchersleben.

HöÄtel Zur isenbaz. Hr. Oberſt v. Weber, Hr. Rittmſtr. v. Schön,
Frau v. Reuß m. 2 Töchtern, Hr. Gutsbeſ. Friedrich m. Sohn u. Hr. Königl.
Lotterie Ober Einnehmer Hemptenmacher m. Frau u. Tochter a. Berlin. Hr.
Gymnaſe Lehrer Dr. Wentrup a. Wittenberg. Hr. Rector Dr. Beßelmann a.
Spandau Hr. Rent. Franke a. Paris. Die Herrn. Kauſl. Farthöfer a. Berlin,
Meyer a. Mainz Brandſteter u. Hofmann m. Tochter a. Stettin. Hr. Land
rentmſtr. Herter m. 3. Söhnen a. Potsdam. Hr. Fabrik. Zeiſe m. Frau u.
Tochter a. Altona. Hr. Paſtor Walter m. Frau u. Tochter a. Magdeburg. Hr.
Bergbeamter Platow a. Jlſenburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
29. Jul. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 ühr Tagesmittel.

Luftdruck. 331,82 Pär. L. 331,22 Par. L. 331,19 Par. L. 331,24 Par. L.
Dunſtdruck 3,98 Par. L. 5,29 Par. L. 4,93 Par. L. 4,78 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 87 pCt. 93 pCt. 96 pCt. 92 pCt.
Luftwärme 9,6 G. Rm. 12,2 G. Rm. 10,9 G. Rm.11,0 G. Rm.

Breslau, Joh.

e



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Poſt Dampfſchiffs Fahrten zwiſchen
Preußen einer und Rußland, Schwe
den und Dänemark andererſeits finden fol
gendermaßen ſtatt:

Zwiſchen Stettin u. St. Petersburg
wöchentlich einmal durch die Poſt Dampfſchiffe
„Preußiſcher Adler“ und „Wladimir“,

von Stettin: Sonnabend Mittags,
von St. Petersburg: Sonnabend Nach

mittags.
Von Stettin geht der „Preußiſche Adler“
ab den 4. u. 18. Auguſt, den 1., 15. u. 29.
September u. ſ. w. jeden zweiten Sonnabend
der „Wladimir“ dagegen: den 28. Juli den
11. u. 25. Auguſt, den 8. u. 22. September
u. ſ. w. jeden zweiten Sonnabend
2) Zwiſchen Stettin und Stockholm

wöchentlich einmal durch die Poſt Dampfſchiffe
„Schoonen“ und „Nordſtern“,

von Stettin Dienstag Mittags,
von Stockholm: Dienstag Morgens.

Von Stettin geht der „Schoonen“ ab: den
31. Juli, den 14. u. 28. Auguſt, den 11. u.
25. September u. ſ. w. jeden zweiten Diens
tag; der „Nordſtern“ dagegen den 7. u. 21.
Auguſt, den 4. u. 18. September u. ſ. w. jeden
zweiten Dienstag.
3) Zwiſchen Stralſund und ſtadt

wöchentlich zweimal durch das PoſtDampfſchiff
„Eugenia“,

aus Stralſund: Sonntag und Don-
nerstag Mittags,

e tagt Dienstag und Sonnabend
ruh.

Zwiſchen Stettin und Kopenhagen
wöchentlich zweimal durch das Poſt Dampfſchiff
„Geiſer“,
von Stettin Mittwoch und Sonn

abend Mittags,
von Kopenhagen Montag und Don-

nerstag Nachmittags.
Die Paſſage- und Frachtgeld Tarife, ſowie

überhaupt alle in Bezug auf die Benutzung der
Schiffe geltenden Beſtimmungen können bei einer
jeden Preußiſchen Poſt Anſtalt eingeſehen wer
den. Außerdem ertheilen jede Auskunft die
Poſt Dampfſchiffs- Agenten: A. Warmuth,
Kaiſerl. Ruſſiſcher Hof-Spediteur in Berlin,
C. F. Kaerger in Breslau, J. W. Wei
ler in Cöln, Conſtantin Württenber-
ger in Bremen, Johann Carl Seebe in
Dresden, G. A. Zipf in Frankfurt afM.,
Gerhard &Hey in Leipzig, W. Loewen-
thal in Wien, Carl Preinitſch in Trieſt,
Martin Spengelin Comp. in Lindau,
Vve. P. J. Viel fils in Brüſſel und
Michell Oepierre, ſowie C. F. Dolz
in Paris.

Berlin, den 25. Juli 1860.
General Poſt Amt.

Bekanntmachung.
Vom 1. Auguſt e. ab wird verſuchsweiſe

eine wöchentlich viermalige Perſonenpoſt zwi
ſchen Belzig und Wittenberg über Nie
megk und Kroppſtädt eingerichtet, welche
wie folgt courſiren wird
am Dienstag, Mittwoch, Freitag

und Sonnabend
aus Belzig 615 Uhr früh,
per Niemegk. ppr. 725 Vorm.

aus Kroppſtädt 950
in Wittenberg 1420

zurück an denſelben Wochentagen:
aus Wittenberg 5 Uhr Nachm.
aus Kroppſtädt 625 Abends,
per Niemegk ppr. 8
in Belzig 955Das Perſonengeld wird mit 6 pro Perſon

und Meile bei 30 W Freigepäck erhoben Bei
chaiſen werden in Belzig und Wittenberg
nach Bedürfniß geſtellt, von Niemegk, Kropp
ſtädt und den Anhalteſtellen findet Perſonen
beförderung dagegen nur ſtatt, ſoweit die ein
treſfenden Transportmittel Platze gewähren.

Die zur Aufnahme von Perſonen unterwegs
beſtimmten Haltepunkte:

1) am Krüge zu Dahms dorf, 1 Meile von
Belzig,

2) an der Comthur Mühle, Meile von

Belzig, 23) am Kruge zu Zeuden, 1 Meile von
Niemegk,

4) am Relaispunkte Kroppſtädt, beim Gaſt
hauſe von Preuß, 2 Meilen von Nie
megk,

5) am Gaſthauſe zur Stadt Mayland, 3
Meile von Niemegk.

Die Geſammt Entfernung zwiſchen Belzig
und Wittenberg beträgt auf dieſer Poſtſtraße
5 Meile

Das Publikum wird hiervon in Kenntniß
geſetzt.

Halle, den 28. Juli 1860.
Königliche Ober-Poſt-Direction.

Netour-Briefe.
1) An Kummers Wittwe in Weißenſee mit

24 Thlr. 6 Gr. 2) An den Gutsbeſitzer Meier
Peter in Bockhorſt, recommandirt. 3) An
Adolph Jeske in Kahla. 4) An den Kauf
mann Wilhelm Lehmann. 5) An den
Schneidermeiſter Akker in Gr. Gimritz bei Wet-
tin. 6) An S. M. 515 poste restante Halle.
7) An. F. G. 10 poste rest. Naumburg a/S.
8) An Gebrüder Kopf hier. 9) An Wittwe
Roſine Kuhnt in Wippra. 10) An W.
Heinemann in Neu-Baltimore. 19) An
Francis Grave in NewYork 12) An
Lieutenant Protzen von Schram m poste
restante Breslau. 13) An Emilie Balich in
Leipzig. 14) An Charles Kohlmann in
Eddyville. 15) An Adolph Ferdinand Kai
ſer in Charleſton. 16) An den Musketier
Throndorf in Erfürt. 17) An C. G. Schön
III. in Werdau. 18) An G. Haſſe in Berlin
mit 2 Thlr. K.- Anw.

Halle, den 28. Juli 1860.
Königl. Poſt Amt.

Bekanntmachung.
Der zu 1069 14 4 incl. Fuhr-lohn veranſchlagte Neubau eines Chauſſeehauſes

bei dem ſogenannten alten Zoll an der Muckre
na Bebitzer Chauſſee ſoll am
Donnerstag den 2. n 8. J.

Vormittags 10 Uhr
in dem Scheitzel'ſchen Gaſthof in Beeſenlaub
lingen öffentlich an den Mindeſtfordernden ver
dungen werden.

Zeichnungen Koſtenanſchlag und Bedingun
gen können vorher in dem Schulzenamte in
Beeſenlaublingen eingeſehen werden.

Halle, den 17. Juli 1860.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Steckbrief.

Die unverehelichte Roſine Heinze aus
Jnwenden, 26 Jahr alt, 4 Fuß 6 Zoll groß,
von dunkelblondem Haar, welche unterm 18.
Juni v. J. einen Heimathsſchein zum Aufent
halt in Bernburg erhalten, hat ein außerehe
liches Kind in Jn wenden hülflos zurückge
laſſen. Da ihr jetziger Aufenthaltsort nicht zu
ermitteln geweſen ſo werden alle Polizeibehör
den ergebenſt erſucht, auf dieſelbe zu vigiliren
und mir im Betretungsfalle von dem Aufent
halte derſelben Mittheilung zu machen.

Halle, den 19. Juli 1860.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Steckbrief.

Der Schachtmeiſter Friedrich Moſer
aus Nietleben, welcher zuletzt bei dem Brük
kenbau in Bitterfeld beſchäftigt war, hat in
Teicha ſeine Familie ohne Subſiſtenzmittel zu
rückgelaſſen.

Da ſein Aufenthaltsort unbekannt iſt, ſo
werden alle Polizeibehörden ergebenſt erſucht,
auf den p. Moſer zu vigiliren und mir im
Betretungsfalle von ſeinem Aufenthaltsorte Mit
theilung zu machen.

Halle, den 19. Juli 1860.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Die Fabrikanten Hellwig und Benne
mann veabſichtigen, in ihrer bei Sennewitz

belegenen Waſſerglasfabrik einen neuen Schmelz
ofen zu erbauen.

Jndem ich dies Vorhaben in Gemäßheit
des 9. 29 der Allgemeinen Gewerbe Ordnung
vom 17. Januar 1845 zur öffentlichen Kennt
niß bringe, bemerke ich, daß Zeichnung und Be
ſchreibung der Anlage in meinem Geſchäftszim
mer während der gewöhnlichen Büreauſtunden
eingeſehen werden können.

Etwanige Einwendungen gegen dieſe Anlage
ſind binnen einer vierwöchentlichen präcluſivi
ſchen Friſt bei mir anzumelden.

Halle, den 20. Juli 1860.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Konkurs Froffnung,

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.,
den 27. Juli 1860 Vormittags 9 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns F. A.
Boſſe in Wettin iſt der kaufmänniſche Kon
kurs eröffnet und der Tag der Zahlungsein
ſtellung auf den 18. Juli d. J. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann Carl Deichmann hier be
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer
den aufgefordert, in dem auf

den S. Auguſt d. J. Vormittags
11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter von
Landwüſt im hintern Gerichtsgebäude, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 37, anberaumten
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters
abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et
was an Geld Papieren oder anderen Sachen
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bie zum
31. Auguſt d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfand
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An
zeige zu machen.

2000, 1000, 900 u. 400 ſind ſogleich
7000 u. 3000 zum 1. October auf gute
Hypothek auszuleihen durch

Juſtizrath Wilke.
Auction.

Freitag den 3. Auguſt Nachm. 2 Uhr ver
ſteigere ich gr. Berlin Nr. 14 einen faſt neuen
MeublesHandwagen 1 zweirädr. Handkarren
wagen, 1 ſtarken SchmiedeBlaſebalg, Schmiede
Hammer, Zangen, Cirkel und Stabfedereiſen,
zugleich auch: Sophas, Schreibſecretärs, Com
moden mit Glasaufſätzen, Rohrſtühle, Bettſtel
len Tiſche, Spiegel, Bilder einf. Stehpulte,
Bücher u. KüchenRegale, Reiſekoffer Wand
u. Taſchenuhren, Tiſchgedecke, Kleidungsſtücke
Bruchbander u. 1 kl. Poſten guten Rheinwein
in Fl. Kaufluſtigen werden die Sachen nach
Belieben zuvor gezeigt.

Hoppe, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Gaſthofs Verkauf.
Ein Gaſthof Gebäude ſchön und maſſiv,

mit mehreren Zimmern, hübſchem Tanzſaal u.
ſ. w.) an frequenter Straße, zwiſchen einer Fa
brikſtadt und einigen Garniſonſtädten, in einem
größeren Dorfe, worin Schloß und Park,
ſoll Veränderung halber ſofort aus freier Hand
verkauft werden. Die Bedingungen ſind über
aus günſtig und erfolgt Näheres auf I2.
bezeichnete, in die Expedition dieſ. Zeitung nie
dergelegte Anfragen

Grundſtücksverkauf.
Ein Fabrikgrundſtück im Königreich Sachſen,

ganz nahe der Elbe und Eiſenbahn gelegen,
welches ſich zu verſchiedenen Geſchäftsbranchen
eignet, iſt billig zu verkaufen. Näheres zu er
fragen Luckengaſſe Nr. 4a, 1 Tr.

2 Kronleuchter, jeder mit 6 Lampen, wer
den geſucht von Aug. Wuſt,

Zimmermſtr. in Großkugel.



Weisenberger osel- W ein. 1I857r,
die Flaſche 9. empfiehlt die Deſtillation von W. Wörster, Leipzigerſtr. 45.

Um die Sprache des Herzens zu Herz und Gemüth zu führen, iſt das für Liebende aus
gezeichnete Buch zu empfehlen

Brieſſteller für Liebende
beiderlei Geſchlechts. Enthält 90 Muſterbriefe über alle Liebesverhält-
niſſe im blühendſtenn Styl und in den eleganteſten Wendungen, nebſt

20 Polterabendſcherzen und Hochzeitsgedichten.
Ven Guſtav Wartenſtein. Vierte verb. Auflage. Preis I Sgr.

Eine sichere Anleitung, Sie Verunken und öebenden Personen mit Rechkeg-
et Beuttechkeet und Meganeg der Spree Schriftiäch miteuthetten, efert dieses Buch

Vorräthig in der Pfeſfersehen Buchhandlung in Halle.

ſchaft, der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzuLilioneſe
geben und alle Hautunreinigkeiten, als Sommer-

ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech
g ten, ſo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder Froſt oder Schaärfe gebildet hat)

und gelbe Haut zu entfernen. Es wird für die Wirkung, welche binnen 14 Tagen erfolgt,
garantirt, und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour.

Preis pro ganze Flaſche 1 halbe Flaſche ohne Garantie 17
Erfinder: Rothe S Co. in Berlin, Kommandantenſtraße 31.

Die Niederlage befindet ſich für Halle bei Herrn W. esse Schmeerſtraße Nr. 36,
für Eisleben bei Herrn Carl BReſchel.

Gute reife abgebeerte Sauerkirſchen
kauft Mranz Naumann in Delitz ſch.

e S neue Waare, wünſcht ein Leipziger Haus Anſtellungen incl.Von Kirſehſaſt e excl. Gebind. Näheres Leipzig rest. A. 1.
Im Verlage von Neumann Hartmann in Elbing iſt erſchienen

Arnold, R., Zuſammenſtellung der auf das Gewerbe der Gaſt und Schankwirthe
Bezug habenden Geſetze und Verordnungen. Ein prakt. Handbuch für Polizeibeamte,

ſowie für Gaſt und Schankwirthe. geheftet Sgr.
Die „Monatsſchrift für deutſches Städte und Gemeindeweſen, herausg. von Piper“
Jahrg. VI. Heft V. äußert ſich über dieſe Schrift: „Dergl. Zuſammenſtellungen der Geſetze
über einzelne Materien ſind ganz unſtreitig von ſehr praktiſchem Werthe. Die vorliegende reiht

ſich an die landrechtliche Geſetzgebung, die Beſtimmungen der Allerh. Kab. Ordres vom 7. Fe
bruar 1835, 21. Juni 1845 und der Allg. Gewerbeordnung vom 17. Januar 1815, ſowie des
Geſetzes wegen Entrichtung der Gewerbeſteuer vom 30. Mai 1820. Auf dieſem Felde der
Geſetzgebung haben demnächſt mehr oder weniger die verſchiedenen Verwaltungs- Miniſterien ge
pflügt/ und je nach der Strömung der Zeit die Ertheilung und Entziehung der zur Ausübung
des Gewerbes erforderlichen Konzeſſton erleichtert oder erſchwert. Die Zuſammenſtellung enthält
in dieſer Richtung eine Reihe von Miniſterial Erlaſſen in chronologiſcher Ordnung aus denen
ſich unſchwer erkennen läßt, welche weitgehende und verſchiedene Jnterpretation die betreffenden
Geſetze zulaſſen. Das Werk nennt ſich ein. praktiſches Handbuch für Polizei Beamte, ſowie

iſt von dem königl. preuß. Miniſterium für Medi
zinal Angelegenheiten geprüft und beſitzt die Eigen

für Gaſt und Schankwirthe, und als ſolches iſt es in der That empfehlenswerth.“

Gesumndeits Camfsvöler für Herren und Damen empfiehlt

und en detail, O. R.
Haus und Puppengeſchäfts-

Verkauf.
Das zur Puppenfabrik der verſtorbenen Frau

Controleur Kummer in Weißenſee gehö
xige Mobiliar, Waarenlager, der Vorrath an
halb und ganz fertigen Fabrikaten, ſoll nach
Uebereinkommen der Erben ſammt dem hier
unter Nr. 391 in der frequenteſten Straße be
legenen zweiſtöckigen Wohnhauſe, Seitengebäu
de Hof und freundlichem Garten, oder auf be
ſondere Wünſche auch ohne dieſes, aus freier
Hand verkauft werden. Geſchäftsleute und An
deren welche darauf reflectiren, wollen ihre des
fallſigen Offerten in frankirten Briefen an den
Unterzeichneten ſenden oder direct mit ihm in
Unterhandlung treten, wobei bemerkt wird, daß
die „Activa und Paſſiva“ des Geſchäfts ausge
ſchloſſen bleiben.

Weißenſee, den 26. Juli 1860.
J. E. Heiling.

Eine kleine freundliche Stube, mit oder ohne
Möbel, iſt an eine einzelne Dame zu vermie
then und zu Nichaelis zu beziehen. Nachfrage
bet Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine ſtarke Eſelin, und ein dergl. junger,
ſind zu verkaufen auf dem Dominium Gleſien
bei Schkeuditz.

Avüis an das ſchreibende Publikum.
Alle Sorten Stahlſchreibfedern von dem beſten indiſchen Stahl gearbeitet dop

pelt abgeſchliffen und regelmäßig geſpitzt, das Gros (144 St.) von 3 an. S
Um ſich von der Vortrefflichkeit dieſer Federn zu überzeugen werden Probekarten mit

30 verſchiedenen Sorten a St. 4 abgegeben
Sorte ſogleich herausfindet und ſelbige immer wieder erhalten kann.

MIemming, Ranniſche Straße 9.

O. Seyfarth, Markt II.

wo man die für ſeine Hand paſſenden
Verkauf en gros

Schäferei- Verkauf. S
Die Schäferei des Oemlerſchen Freiguts

zu Vatter ode, 260 Stück Hammel, Mut
terſchafe und Lämmer, ſoll wegen Aufgabe J
der Wirthſchaft verkauft werden.
Auch ſtehen daſelbſt noch 9 Stück Kühe zum
Verkauf.

Vatterode bei Mansfeld, d. 28. Juli 1860.

Tüchtige Wirthſchafterinnen, Hofmeiſter weiſt
nach; einen Kuhhirten und Viehmägde ſucht
Fr. Fleckinger, kl. Sandberg 11.

Ein in den häuslichen Arbeiten bewährtes
Mädchen womöglich von auswärts, findet als
bald einen Dienſt neue Promenade Nr. 18.

Ein Lehrling für Tiſchlerei, jedoch
vom Lande, wird geſucht. Von wem wird
geſagt gr. Märkerſtr. Nr. 11, im Hofe links.

Mötel zum goldnen Mirgech
in Dresden Scheffelgaſſe Nr. 28, im
Mittelpunkte der Altſtadt,
und allen Sehenswürdigkeiten, wird dem geehr
ten reiſenden Publikum angelegentlichſt em
pfohlen.

Logis mit Bett s 10 LCaffee 5
Speiſen à la earte zu jeder Tageszeit.

GebauerSchiwetſchke ſche Buchdruckerel in Halle.

zunächſt der Poſt

Nachdem ich am 1. Juli e mein Geſchäft
an die Herren Kerſten S Dellmann über
geben habe erſüche ich meine früheren Ge
ſchäftsfreunde, die mir noch reſtirenden Poſten
und Rechnungen baldigſt zu bezahlen. Meine
Herren Nachfolger nehmen Zahlungen für meine
Rechnung in Empfang und werden in meinem
Namen die Quittungen ausſtellen.

Meine Wohnung iſt jetzt große Brau
hausſtraße Nr. A.

O. W. Värnstenberg, in Firma
W. Fiüürstenberg Sohn.

Geſucht wird für eine Fabrik bei Berlin
ein zuverläſſiger ſolider Mann zur Uebernahme
der Rechnüngsführung und Aufſicht
mit 350 Gehalt und Wohnung. Mit der
Beſetzung beauftragt Kaufmann R. Wilh.
Lehmann in Berlin.

Kunſt Anzeige.
Malen im brillanteſten Farbenſpiele auf Pa

pier, Seide, Marmor, Glas, Porzellan c. c.
können Erwachſene oder Kinder auch ohne Vor
kenntniſſe in vier Stunden gründlich erlernen.
Siehe ausführlicher mit Zeugniſſen in Nr. 175
d. Z. oder im Tageblatte, wenn die Anmeldung
Montag d. 30. Juli und folgende Tage (Sonn
tag nicht) Nachmittag von 2 bis 5 Uhr (die
übrigen Stunden nicht ſicher zu treffen) ſo ſchnell
als möglich erfolgt.
D. Jägermann im Gaſthof zum Löwen,

Zimmer Nr. 10 in Halle.
Soeben erſchien in Alfred Richters

Buchhandlung in Königsberg i/ Pr.
Der Nathgeber

Wechſel u. Stempelſachen.
Eine Anleitung zu richtiger Beurtheilung
und Feſtſtellung auch zur Vermeidung von
Wechſel Stempel Konkraventionen zum Ge
brauche für Gerichts, Steuer und Polizei
Beamte, ſowie für Geſchäfts und Gewerbe

t treibende,
herausgegeben von

Karl Georg Dantziger,
Königl. Regierungs Rath u. Provinzial Stempel Fiscal
zu Königsberg i/ Pr. Ritter d. rothen Adlerordens 4. Kl.
Mit 6 Wechfelſchemata als Anhang.

Preis cart. 10
Vorräthig in der

Pfeſferschenuchhandiung
in Male.
Nachruf

am Begräbnißtage ſeines treuen Kameraden,
des Oberſteigers Wilhelm Herzer

zu Aſendorf.
Motto Gottes Wort tröſte die Wittwe und deren Waiſen

Kinder. „„Wie Gott mich führt, ſo will ich geh n.

Ruh' ſanft Kamrad, nebin Eltern Gruft!
Bis Dich von da Dein Heyland ruft!
Ja, viel zu früh hört auf Dein Lauf,
Für uns ſehr ſchwer, ward unſer drauf.
Doch, iſt vollbracht die ſaure Schicht,
So führt auch uns die Fahrt zum Licht

roh eilen wir zum Lohntag heim,
Beim Schichtlohn uns mit Dir zu freu'n.
D'rum wollen wir treu ſein wie Du,
Wenn uns auch trifft der Tod im Nu.
Bis dahin blickt wehmuthsvoll zu Dir

hinauf (treue Kam'radſchaft),
Und ruft: ſchlaf, leb wohl Kam'rad! noch

mals Glück auf!

Nachruf
am Begräbnißtage des im Schachte verunglückten

und auch braven Häuers Heſſelbarth
zu Aſendorf.

Jm frommen Verkraun und Hinblick auf Gott und
gute Menſchen tröſte ſich die Wittwe und ihre
4 Waiſen Kinder mit: „Wer nur den lieben
Gott läßt walten c.

Ein guter Kamrad iſt begraben,
Wie es die Chriſtenpflicht will haben.
Ach lieber Gott! lind're Du den Schmerz,
Den hier hart fühlt Mutter Kinderherz.
Gieb Ou Troſt, Hoffnung, Kraft im Leben
Geben iſt ja ſüßer als nehmen.
Auch laß es denen recht wohl ergehn,
Die die Bitte hier nicht mißverſteh n.

Motto

S
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